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Sitzung
des Brockaner Artfklärungs- Ausschusses
In der Sitzttttg des Brockauer Artftlarttra--«lttvsrhussec:

am letzten Dienstag (nachmittags 4 Uhr) wurde mit Ge-
nugtrtrtrtg das glänzende Gelingen des rllusklärungsabends
am 27. Januar im Barttrt’sel)en Saale betont. Durch die
Erhebung des kleinen Eintrittsgeldes konnten nicht nur Die
Unkosten gedeckt, sondern auch ein kleiner Fond für spätere
Ausgaben angelegt werben.

Als der nächst rvichtigste Punkt der
die »Gold- und Juwelen - Ankaufswoehe« zur Sprache.
Der Vorsitzende, Pfarrer Dr. Schmidt, bat Die Mitglieder
in ihren Kreisen dahittzrtwit·ken, daß die mit Der Einsamtrr-
lung bezw. Aufnahme der Gold- nnd throelenstüike betrauten
Personen in anständiger Weise aufgenommen Und der Würde
der Veranstaltung entsprechend achtuugsvoll behandelt werben.
Statt einfach zu sagen: »Mir haben nichts abzuliefern«,
werben Diefe beauftragten «Personen an vielen Türen mit
Den rüpelhafteften Bemerkungen abgefertigt. Der hier viel-
fach herrschende Ton entfpreche keineswegs den eirtfachften
Anforderungen an Erziehung rtnd Bildung, den man. au

«Tagesordnung kam

einen Beamtettort stellen muß. Der Zweck der »Gold—- nnd
Juwelen-Aukartfswoehe« müßte zudettt jedem hinlänglich
bekannt fein, Da in der Presse iortwährend darartf hingewiesen
wird. Es isteerviß nicht leicht, sich vom alten Familieuschmuck
zu trennen und befondersdann nichkrmenu man-tagtäng
sehen kann, wie sich Beute, Die Der Krieg reich gemacht hat,
mit Schmuck behängen, daß andere —-- eines ist des anderen
wert -——— trotz der Not des Vaterlandes ihr Gold nnd ihre
Juwelen in den Truhen behalten. Da mag zunächst eins
zum Troste Dienen: eine rechte Freude an seinem Schmucke
wird künftig niemand mehr haben. Denn Schmuck hat eigent-
lich nur Wert, wenn man ihn tragen nnd zeigen kann. Aber
Unter den deutschen Frauen greift glücklicher Weise doch im»
mer mehr die Anschauung Platz, daß die ernste Zeit das

Behängen mit Schmuck nicht mehr duldet, 111D das es jetzt
uttd noch lau ge nach Friedensfchluß für eine deutsche Fratt
einen Mangel an guten Geschmack bedeuten wird, Gold-
fehmuck rtnd Edelsteine zu tragen. Die Reichsbauk brattcht
das Gold, damit der Kurs des deutschen Geldes nicht sinkt,
und Gold und Juwelen, damit Waren im neutralen Aus-

lande gekauft werden können. Also tiefere jeder brachliegende
Gelb: rtrtd Schmurkftüeke ab und behandle die mit der Nach-
frage Beauftragten in würdiger Weise

Die für jede Woche zttr Ausgabe kommende Lilienge an
Fleisch und Wurst soll rrröglichft schon Dienstag in der
»Brockauer Zeitung« bekannt gegeben werben. Die nicht
belieferten Markenabfchnitte sollen den Fleifchlänfern zurück-
gegeben werben.

Auf die an das stellv. Generalkomtnando gerichtete Ein-
gabe betreffend die Erhebung Brockaus iu Die Reihe der
Jndrtstrieorte zwecks Verforguug mit Lebensmitteln ist eine
Antwort noch nicht erfolgt.

Die Frage der Bodenreformbewegung soll in der
am Montag, den 18. Februar cr., stattfindendeu Sitzung
des Ausschusses zur Debatte gestellt rtrtd attch verschiedene
Terrainbesitzer dazu eingeladen werben. Auch der Vorsitzende
des Bart- unD Sparvereins, litechuungsrratS‘"2,ulft soll eine
Einladung Da,u erhalten.

Lokomotivführer Eichner wurDe auf Vorschlag in den
Ausschuß aufgenommen

Schlrtß der Sitzrtng gegen T3,-«46 Uhr.

Gemeindeverordnetenwahlett ?
Jn letzter Sitzung des Aufllärungs-Attsfchusses rvttrde

die Frage aufgeworfen, warum hier in Brockan die Wähler-
liften zrtr Nenwahl von Genteindeverordneten nicht attsliegens
Buchdrurlereibefitzer Dodeek beantwortete Die Frage, die an-
scheinend einen bestimmten Teil der Brockauer Bevölkerung
interessiert, Dahin, daß im Vorjahre rrtit Rücksicht auf die
Kriegslage auf gesetzlicher Basis von der Brockauer Gemeinde-
vertretung der Beschluß gefaßt worden ist, von Wahlen zttr
Gemeindevertretung auch im Sinne des Burfriedens, abzu-
fehen, und daß die abgelattferte Wahlperiode einzelner Ge-
meindeverordneter bis nach Kriegsende verlängert wirD.

Prinzipiell gehörte diese Frage tticht in die Sitzung des
Anfllärungs-Ausfchusfes.

Amtsausfchufz - Sitzung.
Auf heute, Donnerstag, den 7. Februar et·., nach-

mittags 511hr, ist im Sitzungssaale des Rathartses eine
Sitzung des Amtsausschufses artberaurnt.
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Kriegslterirltt.
Erfolgreirhe Ertundungen

im Westen.
WTB. Großessianptguartieu 7.

Westlirher Kriegsschartpltrg.

Nahe an Der Küste am Nachmittag Artilleriekampf

Februar.

”Ion einem Vorftoß westlich von Zarrdvoorde und

aus Vorfetdgefechteu brachten rSenfanterie=9lbteiltmaen Ge-

fangene ein.

Englische Artillerie war am Abend auf beiden Seiten

der Searpe uttd westlich von Cambrai wieder tätig.

Ein französischer Borstoß iu Der Champagne scheiterte.

Im Maus - Gebiet hielt die Artillerietätigleit im An-

schluß an eine südweftlich von Ornes erfolgreich durchge-

führte Erkttndrtng tagsüber an.
2 is

dsc

Vizefeldwebel Efchweil schoß in den letzten drei Tagen

sechs feindlirhe Flieger ab.

Von den anderen Kriegsschanpliigeu
nichts Neues.

Der Erste Generalguartiertneister.

Ludeudorff
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Tagesordnung:
Legttng der Jahresrechntmg pro 1916.

Varartfehlag der Gemeinde Brockau.
Kter Entwurf des Voranschlags Der Gemeinde Brockart

für das Itechnrtugsutbr 1918 nebst dem Kattaltatafter und
Qrtartierlifte liegt in Der Zeit

vom 5. bis 20. Februar 1918
zur Ei:ficht aller Getttertdeatthöriger während der

-rnittagsdienfrftttnten im Rathause aus
Vor-

an Fleifchbcrforgung.
Die Höchstmenge an Fleisch ttttd Fleischwareu, die in Der

Woche vom 4. bis lt). Februar lills auf die Reichsfleischkarte
von allen Bewohnern des Kreises entnommen werden darf,
beträgt 225 (Straiuu. nnd zwar 125 (Stamm Fleisch uttd
100 Gramm Wurst (K«iuder die Hälfte).

Der einzelne Abschnitt gilt somit für
25 Gratnnr Fleisch mit eingetvachsen Knochen oder
20 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schinten, Dattertvurrft,

Speck, Zunge rtrtd Rohfetb

50 (Stamm Wildbret, Fleisrhkonseroen einschließlich des
Dosengewichts

* iDas Schlagtten von Ziegenmuttcr- und Schaf-
liitnmcrn.] Die Schlachtung all er Schaflämtner ttttd
Ziegenmutterläutmer, die in diesem Jahre geboren find oder
geboren werden, wird nach einer amtlichen Anordnung bis
artf weiteres verboten Das Verbot findet keine Anwen-
Dung auf 6d)lathtuugeu‚ Die erfolgen, weil zu befürchten ist,
daß das Tier an einer Erkrankung uerenden werde, oder

weil es infolge eines linglücksfalls sofort getötet werden
must. Solche Schlachtnngen sind innerhalb 24 Stunden rtach
der Schlachtttng der für den Ort zuständigen Polizeibehörde
auzuzeigen. Ausnahmen können aus dringenden wirtschaft-
schaftlichen Gründen vom Lattdrat zugelassen werden« Zu-
widerhatrdlrtrtgen gegen diese Anordnung werden mit 1500
Mark Geldstrafe bestraft.

* IZur Lebensmittcloersorgung.]
hin, daß am Sonnabend, den 9. Februar cr., der Schell-

fifch-Verkauf im hiesigen Lager des Confum-Vereins
beendet ift. Säumige können nach diesem langen Termiu
keine Fische mehr erhalten, Da ein etwaiger Rest vottt Con-
futn-Verein in einen anderen Ort verfandt wird. Siehe auch
heutige Bekannttnachnng artf der 4. Seite.

« lPreifc für Spnrgelkonserven.] Durch eine neue
Bekanntmachuug der Gemüsekonserven-Kriegsgesellfchaft in
Brarrnschweig find die Preise für Spargelkonserven aus der
Ernte .I.917 wie folgt festgesetzt Sie bewegen sich für
Stangenfpargel zwischen l,90 und 2,75 Mk., für Brech-
spargel zwischen 1,8·5 nnd 2,35 Mk» für Spargelköpfe
zwischen 2,05 utrd 3,50 Mk. je Kilogrammdofe.

" lHöhere Rohlenpreife‘fl Wie aus zuverlässiger Quelle
gemeldet wird, hat das Rheinifch-westfälische Kohlenfyndikat

Wir weisen Darauf beim preußischen Handelsminifterium vom 1. April er. ab

u. — ,·--« “fick—u
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Verantwortlith für Redaktion: Ernst Dodeck«in Brockan

Bahnhofstraße12.Sprechftrtnden wrktäglich 9—11 Uhr.
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Die Verhand-eine Erhöhung der Kohlenpreise beantragt
ltmgen find noch nicht abgefchlosen

Lis- [Vaterliiudifcher FrattetwereinI Der Vaterländisehe
Frauenverein, Gruppe Brockau, veranstaltet am Sonntag,

den 10. Februar er, nachmittags 4 Uhr, im Baum schen
Saale einen Kaffee verbunden mit Vorträgen Und thea-
tralischen thtfführungerr Ein abtvechselungsreiches Programm
verspricht einen gennßreichen SJichamittag. Alle Gemeinde-
mitglieder Brockans firtd eingeladen. Als Eintrittspreis wer-
den 50 Pfg, im Vorverkan 40 Pfg» erhoben, Deren Reiner-
trag für die Schrvesternspende bestimmt ist.

flattern. (Vaterläudifcher Familien- Abend.) Am
Sonntag, den 3. Februar, fand im Ruuschke’ schen Saale
ein Vaterlrländischer Familienabend statt. Zum Vortrag ge-
langten eine Anzahl mehrstimmiger Kinderchöre; einige der-
selben wurDeu durch das Tromntler- rtnd Pfeiferkorps der

Schulle begleitet. Zwei Feftfviele »Unsere Marine« und »Auch
wir Kindr helfen weiter mit“ fanden allgemeinen Beifall.
Der Leiter des Abends, Lehrer Schulz, zeichnete in scharfen
Zügen mit ernsten Worten »den Weg zu einem deutschen
Frieden«. Über »Die äußere unD innere From« sprach
Finanzfchriftsteller Lemke aus Breslau

Von derrt Friedensangebot unseres Kaisers im Dezember
1916 ausgehend, zeigt-rder Redner, welche gewaltigen Erfolge
an unseren Fronteu seit feuern, von unseren Feinden als
ein Zeichen der Schtrtäche ausgelegten Friedensangebote er-

Nicht worDen finD. Rußland ist zusanrmengebrochen in
groß angelegten Offensiven während des ganzen Jahres hat
die Entente vergebens versucht, die rnilitärifche Macht der
Mittelmächte zu brechen, die ihrerseits gezwungen waren,

*"3ttnr‘f'regrei’rhen Augrisf überzugehen « Italien hat Die schwerste
Niederlage des ganzen Krieges erlitten, indem es den größten
Teil der rtertezianischen Ebene verlor-. Über 47000 qkm
Land, 8957 Geschütze, 2618 Flugzeuge, 230 Fesselballone
wurden erobert, bezw. vernichtet von unseren und unserer
Verbündeten heldetnntirigeu Truppeu, 425 000 Mann wurden
gefangen genommen, und 9208000 Tonnen Schiffsranm
wurden versenkt. Dazu kommt noch unschätzbares anderes
Krieztsutaterial Jm Laufe eines Jahres nach der Ablehnung
des Friedensangebotes hat sich somit die Kriegslage wiederum
für die LUiitteltnächte weiter bedeutend verbessert. Fest ———
wie eine granitne Marter —— steht unsere äußere Front. —-
Wie sieht es aber an der inneren Front aus? Wie um unsere
Ernährung? Geduldig tragen tartfende deutscher Männer
tntd Frauen die Röte der schweren Kriegszeit, hoffend, daß
auch bessere Zeiten wieder kommen werben. Die Hauptsache
bleibt, daß der wichtigste Kämpfer der Juuenfront -—— Der
Bauer —— nicht versagt. Unter Den heutigen schwierigen Er-
nährungsoerhältrtissen kommt es irr erster Reihe auf Erzeugung
und Vorrat, weniger auf Die Preisbildung an. Unbedingt
zu erstreben ist ein größerer Sllnbau des Universallebensmittels
für Mensch und Tier: der Kartoffel. Sie ist es, die schon
einmal unseren preußischen Staat gerettet hat: nach dem
fiebenjährigen Kriege. Deshalb ist es überaus bedauerlich,
daß der Kartoffelaubau während des Krieges stetig abge-
notnmen hat. Es ist dringend erforderlich, daß die Anhan-
fläche unt mindestens 250/0 gesteigert wird nnd zwar
durch Verringerttrrg der Flächen für Gerste, Hafer, Menge-
getreide, Kohlriiben, Ft.ttterpflanzen, Brache, sowie rtnbestellter
Flächen. An Saatgnt bester Sorten dürfte in diesem Jahre
kein Mangel fein. Dem selbstsüchtigen Bedenken gegenüber,
daß eine reichlichere Kartoffelerzeugung naturgemäß einen
Preisdrutf verursachen müßte, gibt es nur eine Anwort: Jn
der furchtbaren Stunde, wo es sich um Leben und Sterben
eines ganzen, eines guten Volkes hauDeIt, rnrtß auch der
Bauer ——— wie soviele andere Berufe —-— aufgiiuftigere Einnahmen
im Interesse der Gesamtheit verzichten! — Jm zweiten Teile
seiner Ausführungen belertchtete der Redner die großen
Schäden, die die allgemeine Versorgrnrg durch den Schleich-
hattdel rtnd Lebensutittelwucher erleide; jeder ehrenhaft den-
kende, wahrhaft empfindende Mensch sollte diesem Verbrechen
keinem Vorschub leisten. Fast scheint es, als ob auch mancher
Landwirt nicht ganz frei ist! Jeder Bauer müßte es als seine
vornehmste Artfgabe betrachten, dem erkannten Wucherer
keine Waren zu geben, diesen verruchten Dieben die Türe
zu weifeu! Die Landwirte sind die Fährleute, welche das
deutsche Volk über den Strudel des furchtbaren Weltkrieges
hinwegbringeu müssen und auf diese Weise die innere Front
bornbetrsicher erhalten können! Der uichtswürdige Britenplan
der Anshungerung Deutschlands! Deutscher Bauer, du kannst
und wirst ihn zrt schanden machen! Das erwartet dein
Vaterland! — Lauter Beifall bestätigte Herrn Lemke die
gute Aufnahme seines Vortrages

Im Namen der Versammlung dankte Lehrer Schulz dem
Redner für seine interessanten Ausführungen Mit einigen
Kinderchören undeinem allgemeinen Vaterlandsliede schloß
der allseitig befriedigende Abend, zu dem über 300 Personen erschienen waren.



Die Streikbewegung.
Es hat alles nichts genutzt, soviel Mühe

man sich auch gegeben hat, die Arbeiter
von dem Betreten des in Osterreich be-
schrittenen Weges ziirück-nilnilten: in Berlin
haben sie zum Teile die Arbeit nieder-
gelegt, und ihrem Beispiel sind natürlich
auch andere Gegenden des Reiches gefolgt.
Man einem Generalstreik, ivie er von den
Gesinnungsgenossen der Bolschewisten froh-
lockend angekündigt wurde, ist allerdings
nicht im entferntesten die Rede, aber eine
Massenbewegung ist über uns gekommen,
das läßt sich nicht leugnen, unb wir haben
die Aufgabe, sie zu überwinden, und zwar
so rasch wie möglich zu überwinden.

Für die Bekämpfung von Gefahren, wie
sie hier an unterem innerpolitischen Horizont
ausgestiegen find, bieten sich in gewöhnlichen
Zeitläusten zwei Wege dar: entweder man
sucht sie durch halbes oder ganzes Ent-
gegeukommen zu beschwören, man schließt
sinnipromisse und vertagt die volle Aus-
tragnng der Streitpunkte auf eine unbe-
stimmte Zukunft; oder man nimmt den
grundsätzlichen Kampf auf, der mit der Ent-
fachung von Arbeitskonflikten so gut wie
regelmäßig angeboten wird, und stellt Macht
gegen Macht in der Überzeugung, daß es
für beide Teile besser sei, ohne Verzug zu
einer klaren Entscheidung zu kommen. Jin
Frieden wird das Mittel der Verständi-
gung im allgemeinen vorgezogen. Jm Kriege
sollte eigentlich der Burgfrieden regelrechte
Arbeitseinftellungen bintanhalten, unb er
hat auch, solange die Parteien an ihm fest-
hielten, im großen und ganzen seine
Schuldigkeit getan. Leider sind wir längst
über ihn hinausgewachsen. Man hat ihn
zum alten Eisen geworfen, während unsere
Feldgrauen draußen noch schwere Kämpfe zu
bestehen haben, und damit im Jnnern die
heftigsten Zerwürfnisse entfesselt, in denen
nachgerade jede Besinnung verloren zu gehen
droht. Die Regierung hat es an Nach-
giebigkeit gegenüber den Stürmern und
Drängern, trotz der ursprünglichen Ab-
machung, daß die geforderte ,Neuorientie-
rung« erst nach dem Kriege ins Werk gesetzt
werden sollte, nicht fehlen lassen. Sie hat,
von nebensächlichen Dingen abgesehen, in der
Wahlrechtsfrage alle Wünsche erfüllt, die von
den Wortführern der breiten Massen zur
Forderimg des Tages erhoben wurden, sie
hat Vertrauensmänner der Parteien auf
wichtige Ministerposten berufen, ja der
Reichskanzler ließ sich mit ihnen in Ver-
handlungen über die Grundlinien seines
Regierungsprogramms ein, und führte, ehe
er bie Reichsgeschäfte übernahm, eine Eini-
gung mit der Reichstagsmehrheit herbei,
von der alle Beteiligten hofften und zu-
sagten, daß sie bis zur glücklichen Been-
digung des Krieges vorhalten und diese ge-
währleisten sollte. Sie umschloß auch die
Grundlagen unserer Friedensbedingungen
—- kurz, wenn je eine Regierung hand-
greifliche Beweise für ihre Entschlossenheit
geliefert hat, in voller Übereinstimmung
mit den zu ihrer Unterstützung bereiten
Parteien die vor ihr liegenden Aufgaben zu
lösen, so die Regierung des GrafenHertling

Und nun diese Herausforderung durch
einen Massenftreik, wie Deutschland ihn
wohl kaum schon jemals erlebt hat! Nicht
um der Verbesserung irgendwelcher Arbeits-
bedingungen willen ist er vom Zaun ge-
brochen worden; politische Forderungen sind
es, mit denen man der Regierung unter die
Augen treten möchte und deren Aufstellung
das schärfste Mißtrauensvotum gegen den
Kanzler und alle seine verantwortlichen Mit-
arbeiter· bedeutet. Seine Versprechungen,
seine feierlichen Erklärungen, ja feine schon
durch Handlungen bekräftigten Willens-
äußerungen werden für nichts erachtet, ein
kaudinisches Joch wird für ihn aufgerichtet,
unter das, er sich beugen soll, und lieber
laßt man die Söhne unb Brüder im Felde
schmählich im Stich, als daß auf die Macht- .
probe verzichtet wird,

, ..
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_ _"Verl‘n'iekt.
13]" ·Roman von A. von der Elbesi

« GvrifehungJ

»Im Grunde geht es mit allen Berufs-
arten fo,“ rief Otto Ehlers. »Auf den Ernst
des Strebens kommt es vor allein an.“

Sie hatten das Städtchen erreicht und
traten nun in das Haus des Kranken.

* i. l

Josetihine ruhte. von der Uiiterredung mit
ihrem Neser ermüdet, nachdenklich auf bem
Sola. Da flog ihre Türe auf, und Adele stürzte
zitternd nnd seliliichzend ins Steintor. Sie trug
einen offenen Brief in der Hand, sank neben
rein Ruhebette auf die Knie, barg das glühende
Gesicht in der Tante Kleid und brachte vor Er-
tegung iein verständliches Wort hervor.

»Was gibt's denn, Kind?« fragte Josephine
enifnufahreiid. »Du haft da einen Brief —- von
—-voii Herrn Denta?«

»Ja — oh ia —- und denke dir. ein Junge
aus Lindental hat den Brief an Tdiinies ge-
gehen, der kam und sagte: »Gewiß eine Bettelei,
das Pack wird immer uiiverschüniter.« Oh, ich
erschrak furchtbarl«

»Du hast dir vor Tdnnies nichts merken
lassen?«

»Ich war ganz starr nnd lief auf mein
Zimnier.«

»Und was schreibt er ?"
»Lies!« stammelte Adele auffchluchzend
Jofephine nahm den Vries. Deina schrieb

11 km vielen überfchwengliehen Liebesbeteiieruiigen,
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durch das unwiderstehliche Beispiel aus-
ländischer Arbeiterschaften angereist fühlt.
Da konnte es allerdiiigs für die Regierung
kein Schwanken geben. Das Ansehen nnd
die staatliche Gewalt, über die sie versügt,
wären rettungslos den Massen ausgeliefert
worden, wenn sie jetzt nur das leiseste Zeichen
von Schwäche gegeben hätte.

Die Massen —- niit diesem Schlagwort
soll der Eindruck erweckt werden, als wenn
das ganze Volk hinter den selbstbewußten
Wortführern der einig lxlnzufriedenenstände.—
Jn Wirklichkeit haben sie nur eine Minder-
heit ihrer eigentlichen Gefolgschaft hinter sich.
Und diese wiederum stellt auch ihrerseits nur
eine Minderheit des Volksganzeii dar. Aber

 

Neue militäriirhe Beförderungen.

 

Heimat nnd uns zu Hause tut iiicbtss
dringender not als eine t'raftuolle, ziel-
liewufzte Führung. Wer sie uns gibt, der
hat von vornherein gewonnenes Spiel. Es
ist wieder einmal eine Bürgertroue zu
vergeben in Deutschland Wird GrafHertling
sie zu erringen wissend

« 4fide-littrede"spict-.,.i."sisireitet-ians«
Deutschland

*llber Gr o f; -B erlin ist der verschärste
Belageruugsziistand verhängt worden; die zu-
gleich eingesetzten außer o r d e u t l i eh e n
S1: r i e g s g e richte haben ihre Tätigkeit am
2. Februar begonnen.
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Wie in jedem Jahre, so ist auch in diesem zu
Kaisers Geburtstag eine sehr große Anzahl non
Sbeil’ub‘erungcn in der preußischen Armee erfolgt.
Zwei Generale der Jiifanteiie wurden zu General-
obersten befördert; es sind dies: Graf v. Kirchbach,
Präsident des Netchsinilitürgerichts, “nur: o: SL‘etetcr,
Chef des Jngenieurs und Pionierkoips nnd Gene-
ralinsvekteur der Festungen. Diese Stellungen be-

I.

bie gewohnheitsmäßigen Schreier lassen sich
durch solche optischen Täuschnngen in ihrem
Treiben nicht beirren, während die Stillen
im Lande erst dann den Mund austun,
wenn ihnen das Wasser bis zum Halse
reicht. Zu ihrem Anwalt hat die Regierung
sich diesmal aufgeworfen. Es muß wirklich
schon schlimm stehen um unsere öffentlichen
Zustände, wenn sie allen gntgemeinten Rat-
schlägen, sie möge doch ja nicht die Psuchologie
der Masse außer acht lassen bei bem, was
sie tue, ihr Ohr verschließt und statt dessen
so handelt, wie die Psychologie —- der andern
es ihr zur Pflicht macht. Ja, sie braucht
gar nicht einmal hinzuhören auf das, was
namens der bürgerlichen Kreise von ihr
verlangt wirb. Jhr eigenes Gewissen weist
ihr den richtigen Weg, und wir wollen
einmal sehen, wer den Mut finden sollte, sie
um deswillen zu tadeln, weil sie ihn be-
schreitet, ohne nach rechts und nach links
zu chauen. An der Front lechzt alles

zu der man sich [nach Einheit und Geschlofsenheit in der  

a'kI'WETRETJJt III-IV II“. I

kleidetcn die beiden Geiieralobersten im Frieden;
General-oberst v. Sbeieler ist bekanntlich jetzt General-

gouberneur von War-schau In der sächsischen
Armee wurde der General der Artilleiie v. Kirchbach,
Generaladjutaut des Königs, zum Generalohersten

'b'efiirhfit'?’ General sder stinianterie —z; S). d’Elsa
erhielt den Charakter als Geiieraloberst.

 
 

neDer Wahlrechtsausschuß
preuß. Abgeordnetenhauses be-
schloß gegen die Stimmen der Fortschritt-
licheii Volkspartei, der Sozialdemokraten nnd
Polen, der Vorlage einen § 1a einzufügen
folgenden Wortlauts: Als Mitglied des
Herrenhaufes ist derjenige Volljährige Agnat,
der der Krone am nächsten steht, nach er-
reichter Volljährigkeit zu berufen. Ferner
wurden angenommen H 2, nach dein Mit-
glieder des Herrenhaufes diejenigen Prinzen
des sitbniglichen Hauses und des fürstlichen
Hauses thenzollern finb, bie nach erreichter
Volljährigteit vom König berufen werden,
ferner die Häupter der nach der deutschen
Bun akte vom 8. Juni 1815 zur Stand-
schaft erechtigten vormaligen deutschen reichs-
ständischen Häuser in Preußen, wenn sie be-
rufen werben. Der ebenfalls angenommene
§ 3 beftimmt, daß anfGrund von SBri‘ifeutation
berufen werden 18 Mitglieder als Vertreter
der Fürsten, Grafen, Herren, 32 Vertreter
der erbberechtigten Personen und mit dem

des  

sJ,3rc'ifentationärecht begnabigten ©1Efchlechter.
—- Jn der weiteren Aussprache nturde von
konservativer Seite auch eine Vertrihtung des
Hausbesitzes verlangt. Die Regieruilig wandte
sich dagegen, da man die Hausbesiitzer nnicht
als einen besonderen Stand ansehen konne.
Die Mehrheit des Ausschusses erklikirte sich
für eine Vertretung der Provinzials und
Kreisoerwaltungew ohne noch dariiber Be-
schluß zu fassen. Dem Regieriingsviorschlag
auf Gewährung einer Vertretung an die
Hohenzollernschen Lande stimmte der Aus-
schuß zu. —- Doiinerstag beriet d e Kom-
mission weiter über die Frage der ,rbeiter-
vertreter im Herrenhause.

«Eine Anzahl von Mitgliedern der
nationalliberalen Partei in Preußien ver-
breitet eine Erklärung gegen, eine
BerschlechterungderWahlrieform,
die an die nationalliberalen Vertrteter im
Abgeordnetenhause gerichtet ist. cis heißt
darin u. a.: »Unbeschadet sder grundtilitzlichm
Stellung über die Vorzüge der Gsileichherr
oder Abstufung, halten wir es für (eine ge-
schichtliche Notwendigkeit, die von unserem
Könige zugesagte und vorgeschlagene: Gleich-
heit des Wahlrechtes anzunehmen iiiid da-
durch die unter dem Kriege schwer litidende
Gesamtheit unseres Voltes mit beim Be-
wußtsein der Gleichberechtigung in unserem
staatlichen Leben zu erfüllen.“ Die Unter-
zeichner erwarten von diesem Schristt eine
Stärkung der vaterländischen Opferw illigkeit
in den Streifen, ohne die ein siegireicher
Friede nicht zu erreichen ist.

England-.
* ,Daily Mail«meldet, daß auf der englischen

Gewerkschaftstonserenz in Nottingham due An-
träge des Hafenarbeiterverbandes auf Ve-
schließung einer ZustiinmungskundgebumJ der
Gewerkschaften für die letzte Lloyd Geurgesche
Kriegszielrede nicht zur Abstimmung -lanien.
Die Antragsteller hatten ihre Anträge vol-. Ein-
tritt in die Betprechiing zurückgezogen. Infolge-
dessen bleibt leider, so schreibt das Blatt, Lloyd
George ohne die offizielle Anerken ti uiig
seiner Kriegsziele durch die Eiewerks
fchaften.

Norwegen.
aIDerUnwillen überdie amieris

kanischen Zufnhrhedingunzigen
spiegelt sich in der gesamten Presse wider.
Selbst Blätter, die man nicht im Bett-dacht
der Deutschfreundlichkeit haben kann, äietßern
Bedenken, ob das Abkoniinen mit Sllnu'nzifa,
das jetzt im Storthingsausschuß verhandelt
wird, zustandekoinmen könne. Nur wenige
Blätter raten zum unbedingten Einciiehen
auf das, was Amerika will, damit also
eigentlich zu einer Selbstauslieferung: an
den Verband. Norwegen mag, seiner· Zu-
fuhren wegen, jetzt in einer schwierigen Wage
fein, das ist nicht zu verkennen. Hätte faber
Norwegen von Anfang an eine volle mitbe-
dingte Neutralität, in dem Sinne wie biüiher
Schweden, und im Zusammenhang diamit
manchmal eine kräftigere Sprache gegen-; die
Westmächte geführt, so könnte es jetzt and ers
auftreten. Die norioegischen Reeder wollten
aber verdienen, und nichts als verdienten,
und deswegen trat ein großer Teil der vor-
wegischen Handelsflotte in den Dienst ldes
Verbandes
   

Volkewirtlehaftlicbed.
Beschaffung von Baustofer nach d ein

Kriege. Jn einer poiii Reichswirtschaftsnmt
einberufenen Sitzung, zu der auch Vertiieter
der Juteressentemgeladen waren, wurbe « die
Frage der Slietcbaffung von SBauftoffen bekenn-
delt, um den für die Übergangszeit ndtiiizen
Wohnungsbau sicherzustellen. Besonders ivigrde
die Möglichkeit der Verwertung der von der
Militärverivaltung freigegebenen Biengen taub
ber Steigerung der Erzeugung von Ziegisklm
Holz, Baueiseii und Zement besprochen. Es
wurde festgestellt, daß,»menn auch einer straher
Bewirttchaftuiig der notigen Stoffe nach them
Kriege nicht das Wort geredet werden siülle,
doch die Schafiung dezentralisierter Orgiänis
sationen mit zentraler Spitze zur Regelung dies
Absatzes voraussichtlich wünschenswert sei. 1

 

  

 

 

ihm bleibe nichts übrig, ba fie bie Weide als
Postillon d’ainonr versehmähe nnd da er sie

- nicht lassen könne nnd wolle, als zu Herrn von
Bernhannner zu gehen und um ihre Hand zu
bitten. Da er der Erwiderung seiner heißen
Liebe von ihrer Seite sicher sei und Beweise
für dieselbe ini Besitz habe, bezweifle er keinen
Augenblick, daß sie treu zu ihm stehe und mit
ihm vereint ihr gemeinsames Glück erkäinpfen

« werde.
»Was ist’s mit der Weide?« fuhr Josephine
»Was mit den Veweifen deiner Eiche?“

Adele versicherte in zitternder Verlegenheit,
fie habe ihr Verhältnis zu dein Ungarn stets
als Spielerei und unschuldige Ergötzlichkeit an-
gesehen. . -

»Weiterl« rief die Tante fireng, »was hat
er von dir in Händen?«

Da bekannte die Geüiigstigte ihren kleinen
heimlichen Brieiwechsel, sowie daß sie ihm
ihre Photographie und die Haarloike vom
Hündchen als die ihre in die hohle Weide ge-
legt habe.

Frau Josephine schlug die Hände zusammen
vor Schreck und fühlte sich tief erschüttert von
dem Bekenntnis des törichten Kindes. Daß
Adele so weit gegangen, hatte sie nicht
geahnt. Oh, wie tief bedauerte sie ihre eigene
Sorglosigkeit, ihr Vertrauen, und daß sie die
gelangweilte Kleine so viel sich selbst überlassen
atte. -

Aber nun zürnte sie auch dein Mädchen.
Wie unverständig, wie dumm, sich so bloß zu
stellen. Konipromitlierendes ans der Hand zu
geben, iinglaiiblichl Hütte sie ahnen ibnnen,

auf.

 
daß dieser Zeitvertreib, diese Albernheit so weit
gehe, würde sie nie, trotz ihrer Duldfamkeit, die
Kleine haben gewähren lassen.

Wie nun über mit den Ansprüchen dieses
Menschen fertig werben? Das war kein
Kavalier, der sich aus einen ablehnenden
Wink feiner Dame bescheiden, wenn auch ge-
kränkt. zurückzog, der hatte die Absicht, Adelens
Spielerei recht ernstlich zu seinem Vorteil aus-
zubeiiten.

»Du bist mehr in feine Gewalt geraten,
dummes Ding, als ich für möglich gehalten.
Wie kannst du den Unsinn so weit treiben,
Brief, Andenken einem Fremden in die Hände
zu geben. Ein unbegreiflicher Leichtsimi.«

»Bei-seid -— berzeihl“ flehte Adele, die
Hand der Zürnenden mit ihren Küssen be-
deckend.

Etwas milder sagte die altere: »Du fied'ft
in einer argen Patfche, wie wirst du da heraus-
kommen ?«

„Oh, bitte —- bitte, hilf mir-steh mir bei,”
flehte Adele unter strömenden tränen.

»Wird wohl nichts anderes übrig bleiben.‘
Jofephine empfand Mitleid mit der Geängstigten
nnd strich liebevoll über ihr Haar. »Ich 1116
für dich, was ich kann, und ich lasse dich nicht
im Stiche.«

»Du Gute -- du Bestel« '
»Und du liebst ihn also nicht?"
»Nein, gar nicht, gar nicht -—— ich fürchte

mich bor ihm.“
»Aber was nun?“
Diese Frage erforderte ernste Erwägungen.  Daß man Denta nicht erziuuen nnd zum

Äußersten treiben dürfe, war Josephine kla«.".
Ob sie sich mit ihm in Verbindung fegte? Jhs
für die Briefe Geld bot? Aber vielleicht würde
die Voraussetzung _ber Küuflichkeit ihn aus
bringen nnd zu seindseligen Schritten veran-
laffeu. Nein, man mußte vorsichtig fein, ih.:
fanft anfaffen.

daß Werner hier war, vor dein fie um reine. i
Preis Adele bloßgestellt sehen wollte.
übermorgen das Esseni
irgendeinem Vorwande sogleich in die Schwei is·
reisen rennen, bann wuchs Gras über di e-
dumme Geschichte

sich dieser Brief nicht, das h f;

Weg

  

  

 

Und nun traf es sich gerade so ungünstia P

Unt s
Man hätte sonst unte« «

Geschehen mußte etwas, totschlvefgen ließ
ie e unberechen-

bare Gefahren heraufbefchwdren. Indes, was
tun —_-— was tun? Diese brennende Frage liess-?
schäftigte die beiden Vertrauten in banger Besk
ratung; endlich kam man zu einein Beschluß. Z

Josephine wollte einen zarten, vorsichtig
tastenden Brief an Deiita schreiben, ihn bitten,
nichts zu übersttirzen und dadurch viel zu ver-
derben. Man müsse den richtigen Zeitpunkt abs-
passen weiter sehen nnd
hältnisse prüfen.

lich selbst und diene-u

Josephine war Divlomatin genug, um zu-
wisfen, daß im Vertrdften und Verschieden oft
das beste Heilmittel für verfahrene Zuständei
liege. Der banale Satt »Es wird nichts so
heiß gegessen. wie es gekocht in,“ fand oft im s
Leben seine Bestätigung Vielleicht mochte der «
junge Mann auch anständiger fein, als Josephiiie I
ihn beurteilte; er besann sich — wenn man ihn
nicht erzürnte —- auf feine Pflicht glz Gieutle- —-



Verhandlungen in Breit-Lit0wfli.
Erklärungen über die Ukraine.

Unter dem Vorsitz des tiirkifcheit Groß-
wesirs Talaat Pascha fand hier eine Voll-
sitzungstatt, in der zunächst einige geschäft-
liche Angelegenheiten erledigt wurden, die
sich auf Die Zusammensetzung der Delegatio-
nen bezogen.

Der Streit in der Ukraine.

Volkskommissar Trotzki teilte mit, daß in
der russischen Delegation insofern eine
Anderung eingetreten sei, als drei Mit-
glieder der Ritteregierung der Ukraine
hinzugekommen feien. Jm Anfchltiß an
diese Mitteilung gab Trotzki eine Darstellung
der Lage in der Ukraine. Danach führen
die ukrainischen Räte der Soldaten-, Ar-
beiter- und Bauerndeputierten einen ent-
schiedenen Kampf gegen die Kiewer Rada,
der sich immer mehr zugunsten der Partei
der Räte gestalte. Am Tage der Abreise
Trotztis aus Petersburg sei auf direktein
Drahte aus Kiew gemeldet worden, daß
das Kiewer Generalsekretariat zurückgetreten
sei. Welche Lösung die Krise in der Kiewer
Regierung gefunden habe und welchen Ein-
fluti sie auf die Delegation des Herrn Hoku-
bowvcz ausüben werbe, fei noch nicht be-
kannt, doch gehe aus dem Dargelegten
jedenfalls hervor»

daß ein mit der Delegation des Kleiner
Sekretariats abgeschlossener Frieden unter
den augenblicklichen Verhältnissen keinesfalls
bereits als ein Frieden mit der ut‘rai:
uisclten Repiiblik angesehen werden könne.

Wenn die Delegation des Herrn Hoku-
bowtfcz nach wie vor ein Mandat des Kleiner
Sekretariats habe, so erhebe seine Delegation
keinen Einspruch

Jedenfalls aber könnten mir solche mit
der Ukraiiie getroffenen Abkoutmen anerkannt
werben, welche durch die Regierung der
föderatiben Republik Russland ihre formelle
Bestätigung fänden.

Nach einer kurzen Erklärung eines Ver-
treters der ukrainifchen Delegation, daß er
sich Erklärungen zu Trotztis Ausführungen
nach Rückkehr der Kiewer Delegation vor-
behalte, befürwortete

Staatsfekretär v. Kiihlniann

die Vertagung der Erörterungen über die
Vertretung der Ukraine intd ihre Berechtigung
Die Lage scheiiie ihm kurz die zu fein, daß
das Bestehen einer freien ukrainischen Volks-
republik von keiner Seite in Frage gestellt
werde, daß aber zwei konkiirrierende Körper-
fchaften behaupteten, berechtigt zu sein, inter-
national eine freie ukrainische Volksrepublik
zu vertreten. Die verbündeten Delegationen
würden diese wichtige Frage mit Gründlich-
keit prüfen.

Graf Czernin trat diesen Erklärungen
bei und regte an, daß inzwischen die Kont-
missioii für territoriale Fragen ihre Arbeiten
wieder aufnehme. Diesem Vorschlag schloß
sich Herr Trotzki an. Dann gab der Volks-
kommisfar tioch die Erklärung ab, daß das
Petersburger Telegraphenbureau jene De-
pesche, die den Verlauf des Protokoll-
wechsels der ersten Sitzungen falsch dargestellt
hat, überhaupt nicht aufgegeben habe.

Darauf wurde die Sitzung geschlossen
und in Die Beratung der Kontmissionen ein-

Wein Nah und Fern.
Ehrung estiiideubtirgs nnd Ludetidot«ffs.

Die Stadtoerordnetenoersamiiilung in Posen
hat sliefehlossen, dem ersten Generalguartier-
nteifter Ludendorff das tkshreitbürgerrecht der
Stadt zu verleihen uitd dem Generalfeld-
marschall v.Hindenburg das RestgtttGolencien
zum Geschenk zu machen.

Panik im Schulgebände. Dem Ober-
schlesifchen Kurier· zufolge entstand tntzlönigs-
hütte in einer Volksschule ein kleiner
Kellerbrand Hierdurch entstand in der von
1600 Schülern besuchten Schule eine Panik.
Zwei Kinder wurden erdrückt, 15 so schwer

l “am.“ »Is-

mairund wurde einem Mädcheu,
kürthielt, nicht lästig.
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Nachdem jener Brief mit äußerster Vorsicht
zur Rost befördert worden war, atineteti die
beiden geängstigten Frauen auf und hofften
vorläufig, von Deiita mit allem weiteren Der.
schont zu bleiben.

Am anderen Tage sprach Werner Brüggen
von seiner Abreise. »Was fällt dir ein,“ rief
Die Taute, »wir haben morgen ein Essen, die
Nachbarschaft wird sich morgen hier versammeln;
es wäre mir lieb, du sähest dir die Leutchen an,
und sie lernten dich kennen.«

»Du weißt, Gesellschaften reizen mich
wenig, eher würde ich des kraiikeit Lehrers
wegen bleiben. Jch schlug gestern ein neues
Mittel vor, vielleicht kann das noch etwas
trüben.“

„Sich, wie gut von Ihnen, welch ein Glück
wäre das,« sagte Adele warm.

»Wollen Sie mich heute morgen nach
WOIJWVU fahren, Fräulein Adele ?« fragte
meiner. »Es kostet zu viel Zeit, die ich Taute
weht-gern entziehen möchte, wenn ich zweimal
ge ie.

»Gem: ich bitt froh, wenn ich zu Ehlerz
komme ttttd fehe, wie e! dort steht.« Kurze Zeit
darauf saß Adele mit dein jungen Doktor auf
dem Ponywagen

‚(Ein echter, warmer Sommertag, nicht zu
heiß, von einem weichen Lüftchen abgert'ihlt,
blaute und strahlte über den Fahrenden.
Werner fühlte sich wunderbar erquickt und gut
aufgelegt. -

verletzt, daß an ihrem Auskommen gezwei-
felt wird; ferner wurden sechzig Kinder
leichter verletzt.

Die Rcktoratschmtskette in der Gold-
ankaufssftelle. Ja der Goldaukaufzftelle in
Königsberg wurde die goldene Aintgkette des
Reetor magniticus Der dortigen Albertusttnivers
sität abgegeben, Die einen reinen Geldwert von
209 Mark Darftellte. Das an ihr hängende
große goldene Medaillon in Form einer großen
goldenen Schaumiinze wird nicht eingeschmolzem
sondern in der Reichsbank gesondert aufbewahrt
werden, so daß es nach dem Kriege der Uni-
versität wieder zurückgestellt werden kann.

Der Erfinder der Margarine. Da  man sich in England lebhaft mit Versuchen zur
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—- London und Sheerneti werden erfolgreich
mit Bomben belegt. —- Jtalienifche Vorstöße
auf Der Hochfliiche der Sieben Gemeinden
werden nach schweren Kämpfen zurt’nlgemiefen;
dabei werden 10 Ofsiziere und 350 Mann
gefangen. —- Wirkungsvoller Fliegerangriff
auf Trevifo, Caftelfranco und Meftre.

30. Januar. An verfchiedenen Stellen der
Weftfront Artilleriekainpf. Erfolgreiche
Fliegerangriffe auf England und die fran-
zöfifche Nordlüste. — Auf der Hochfläche von
Afiago setzen die Italiener ihre Atigriffe fort.
Zwei Gebirgsstellungen bleiben in Händen
des Feindes.

31. Januar» Aus dem westlichen Kriegsschaa-
platz Arttllertelämpfe. — Die Stadt Paris

Zwischen den Stellungen vor Dünaburg.
Rückkehr rufsifcher Einigranten aus der Schweiz. umiteiaen aus der deutschen Kleinbahn zur Schlitten-

fahrt nach iinabnrg.
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Erfindung eines Margariite-Ersatzmittels be-
fchiiftigt, meint ‚Satin (flironicle’ nicht mit litt-
recht, daf; man des Exfiuders des ersten Butter-
erfahre, Der „echten” flic‘argarine, gedenken
müsse. Die-e Erfindung wurde in U«aris wäh-
rend der Belagerung gemacht. Sie gelang
einein fraiizöiifchen Chemtter namens Motirfes
durch Zufall beim Dttrcheiuatidermettgeii voti
Milch und Rittdersett Mottiies vetlsesfeite die
Mischung utid ließ sie patentieren. Später, als
man sal, daß man für grössere Fabrier nicht
genug ttiiuderfett zur Vertilgung hatte, machte
man auch Versuche mit - pftauzltihein «;5-ett, mid-
so entstand schließlich die heute gebräuchliche
Slliargarine, Die man bor Dem Kriege ver-
fchmiihte, setzt aber ernstlich entbehrt.
 

Kriegaereignii i'e.
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Ö:wird, weil im Januar wies-er offene deutsche
Städte neu fetudlfrbeii Fliegetu angegriffen
wurden, mit 14 Kitt stilogratuut Bomben
belegt. —- Vei Ast-and hat itrh die Zahl der
italienischen blicsangenett auf .15 Osfizieie und
660 5lliann erhöht.

Vermilebres.

Hiniinelsersrlieiuuiigen im Februar. Der
außergewöhnlich fchneereiche Winter 1917-18
geht ietzt langsam seitiem Ende entgegen.
Wohl iaun er. uns auch im Februar noch
starken Frost und Schnee bringen, immer-
hin ift doch nach Ablauf des ersten Monats-
Drittels} Die größte Gefahr vorüber. Die

« « Sonne, die ani t.9. d. Mis. aus dem Zeichen
des83«iafseriitt«itstns in das der Fische tritt,
hat schon irrt-der einen erheblich höheren 26. Januar. An der stinidrinhett Ftdtit, in Der

Ehatnpagite iitid an Der Maus
— Jst den letzten vier Tagen winden an
Der Westfront 135 ieiiiiztlithe Ftugzetige abge-
srhosfeit. —- Erfolgreiche thiegerangiffse gegen
Die trattiöfische äiio1««dtiiste.—— Bei Afiagd nnd
an der Brenta lebt die Fetiertiitigteit auf.

27. Januar.
blau geringe Geleit-its-tiitigitett —- Atti
Holzsslticite von Lilie-ad nnd ati '
lebhafter Arttlleriefxtuips

28. Januar Jti der Champague tittd im Maas-
gebiet regere Feueitiiiigleit. —- Anf der Hech-
fläche der Sieben Gemeinden heftige Mutterle-
kämpfe.

29. Januar-. Französische Angriffstintertiehmnn-
gen in Der Chanipagtie scheitern unter schweren
feindlichen Verlusten —- 13 feindliche Flug-
zeuge itnd lFefselballon werden abgeschdsseu.

Dcl

Adele fragte, warum er immer so ertist und
schwerniiitig tei.

Da erschloß sich fein nicht sonderlixh mitteil-
sames Gemüt, itttd er begann, einein unwill-
tüttichen Drange gehorchenD, offen von feiner
trüben Jugend zu erzählen Wie er eben zinn
Bewußtsein ttttd zur Beobachtung seiner Um-
gebnng herangereiit, den Verfall im Eltern-
baute tualn'genoininen, wie der plötzliche Tod
des Vaters, die Verzweiflung utid Fi-.atiiheit
der Mutter, der anamineubruch aller Verhält-
itiffe ihn ernst nnd nachdenklich gefttniuithabe.

»Als vierzehniäbriger Knabe stand ich ver-
waist llttd mitteiloz da. Dann kam ich zu
meinem guten Onkel Turnau, der mütterlich
giftigen Taufe Josephitte. Welch’anderes Leben
als bei meiner kranken slliutter. Jedoch das Haichen
nach Genuß titid Freude im Hause dieser lieben,
modernen Menschen stieß mich ab: noch heute
gebe ich diesen Haupttriebtedern im Dasein so
vieler in Dem meinen wenig Raum.«

Weint Adele auch bei Dein Gedanken an
Deiitas Forderung in Angst schwebte, so über-
wog doch in ihrem unerfahrenen Sinn, der sich
den (Einbrüchen dez Augenblicks überließ, schon
wieder die Lebensluft, und sie rief: »Aber e; ift
doch das Allerfchönfte, vergnügt zu fein. Jch
begreife nicht, wie man das nicht immer ift.“

»Ja,Sie-—;« ersah inihrlacbendez, junges
Gesicht War es nicht zuviel, diesem heiteren,
unberührten Kind Verständnis für den Ernst
uttd die aus menschlichen Schwächen entsprin-
genden Schattenseiten des Lebens zuzumuten?
Verständnis auch für fein Wesen, das aus den
i«»·««l«»« Fttasudefudrftcksn erwachsen natur- 

  Iilttiiierietatuttå 2

Auf dein ivettlkrizeti fiiiegkntjctnsf

der Brenta .

  Stand erreicht und wirkt dementsprechend
fixieren Die Anf- nnd Uiitcrgaugszeiteii

f « · nach mit?eleurrinäifcfier SeitI‘WQ: D. Hinz-—- 7 fis-r etspx This-tu und txt-Chr
lzzzk ggf-„g, an; 11. 7 tihr 25 255m. und 5 Uhr
i
l

l

«-

bei: Estctltlc sitt-

1 “Eine, ani ‘21. ’2’ Uhr ei Min. und 5 Uhr
15:3 “321m, at 28. 6 Uhr 53 Min. und 5 iihr
3:3 Min. — Den Mond sehen wir zu Be-

fgitin d. Mis. in abnehmender Gestalt. Er
erreicht am 4. dass letzte Viertel und ver-

isctkwinder am 11. als Neumond. Das erste
sViertel erreicht der Mond wieder am 18.,
unD am 25. haben wir Neumond. — Von
den Planeten bleibt Der: mkerkrur im Februar
unsichtbar. Die slienuß, Die am 9. ver-
schwindet, können wir am Ende d. Mis. als
Morgenstern beobachten. Der Mars ist die
ganze Nacht hindurch zu sehen; der Jupiter
hingegen geht nach Ltliitternacht unter. Auch 

 
 

der Saturn tfi die ganze Nacht zu be-
obachten. Der Neptun ist nur kurze Zeit
am Firmament zu finden.

M -.-.-.-.-. -_—._.-‚ —.-.—-—.—.—s-—-—«

Caillaux und die Prel‘re.
Pariser Berichterstattttng.

Über das Verhalten der Pariser Botilevard-
blätter anläßlich der Verhaftung C—ail«laui;’ macht
si George De la Fouchardiere im ,L-’Oenvte«
lutig:

»Zuerst war ich erstaunt und voll Ve-
wunderung wegen der Übereinstimmung der
Nachrichten, die in allen Pariser Blättern über
die Verhaftung Caillaux’ veröffentlicht wurden.
Man muß zugeben, daß unsere sämtlichen Blätter
sich be üglich Der kleinsten Einzelheiten einig
sind. ie wissen auf Die Seiutide, welche Zeit
der im Bett von den Kriminalbeamten über-
raschte Caillaux brauchte, um sich aiizuziehen,
welche Farbe feine Weste hatte titid mit welcher
nervösen Bewegung er sich die letzte Ztgarette
anzündete. Die Verhaftttng des Herrn Eaillaux
hat alfo in Der Presse die so latig vergeblich er-
sehnte »Heilige Einigkeit« herbeigeführt Es· sei
denn, daß man annimmt, hier habe ein unsicht-
barer Dirigent die Hände im Spiel, den ich
natürlich nicht näher tiennen möchte. Jedenfalls
war ich, wie gesagt, äußerst erfreut über die
Zuverlässigkeit unserer Berichterstattung, ich war
ordentlich stolz auf meine Kollegen, allerdings
auch ein wenig mißtrauifch, als plötzlich ein
Zwischenfall all meinen Zweifeln und Erwägungen
ein Ende bereitete. »Wissen Sie schon das
Neuefte?« fragte mich ein Kollege auf Dein
Voulevard. »Ja,« sagte ich. „Eliein,“ sagte er,
„es ift eine andere Neuigkeit, hören und staunen
Sie: Frau Caillaux hat Selbstinord begangen.“

Zwanzig Schritte weiter sprach mich ein
anderer Kollege an. »Wifseii Sie schon das-
Neueste ?« fragte er aufgeregt. „i‘ia,“ erwiderte
ich, „ich weißt Frau Caillaitx hat Selbstniord
begangen.“ »Ja, das ift’e, aber witer Sie
auch, auf welche Weise sie sich getötet hat?
Sie hat sich mit Leuchtgas vergiftet. Übrigens
werden Sie in den Abendblättern die genauen
Einzelheiten finDen.“ Trotz dieser Versicherung
habe ich in den Abeiidblättertt gar nichts ge-
funden. Aber itt den Blättern vom pathet-
gehenden Tage fand ich Die folgende Notiz:
»Die Poitieriran des Hauses 1221215 iti der
bitte Lecliixe, Frau Elita Catllaux, 67 Jahre
alt, tvurde halb vergiftet in ihrem Zimmer aut-
geiunDen. cis handelt sich um einen Unglück-Z-
fall, der ditrrtt Uttdtchttgkeit der Gattöhte herbei-»-
geiiihit wurde-. Die Kranke wurde in das
Spital Beauion gebracht." Dies war auf der
zweiten Seit ers ,·;"iournal· zu te-en. Auf der
zweiten Seite des ,«:bi.s.itiit« aber las ich: »Frau
Eltia Cailloh 67 Jahre alt, hätte sich fast mit
(ein?) bergiiiet. Sie hat sich zur Erholung nach
Teuon begeben «

Jch weiß nun nicht. ob es sich um eine
Frait Catllattx oder um eine Frau tiatllot
handelt, ich weiß auch nicht, ob sie im ckZpital
von Slieaiifon liegt, over ob sie sich in Tenon
erholt. Aber ich bin beruhigt über die Gesund-
heit Der Gattin voii Joseph Catllaux. Außerdem
bin ich schließlich auch über das Schicksal der
Portierftau beruhigt, die ohne Zweifel niemals
gelebt hat, da sie sonst schon längst gegen die
Vertitethilung Protest erhoben hättet«
W  

·« s- ti« « . 5.;Herreden-darin
Bamberg. Die hiesige Gunst-immer beut-stellte

den tTJeiretdetxtittdtcr Streiter ans Forchbeitn wetten
verbotenen ältialzhandeld zu 25000 Mark Geldstrafe
stieller war vor "Dem Kriege vextcbtildet und besitzt
jetzt neben anrcren «::.Tcrtobfekten ein Ritter-gut im
Wette von 2:?:«t(f:0i) Matt.

Kleve. i2? e Stifttlaxittncsp e-.-·«kiriei?.tc Den Motte-·
reibeiiher Lehntknhi weg-en L »wir-; beim Verfan
voti Giraffe?unlclibnleer iti - ttU "'‚li‘nrf fiti‘l’wf-r'aie

-- .Ine) m... - 1.qumeMumm
 ‘r

Goldene Mai-Te
Das sittd die Weisen,
Die durch Jrrtiim zur Wahrheit reifen,
Die bei dem Irrtum verharren,
Das sitid die Narren. Siiicfert.
Jm Naturzustand ist das Recht bei der Ge-

walt; im Rechtszustand ist die Gewalt bei
Recht »Ja-c- i. ...-zt- - - - - . -.-.-..

 

gemäß eine so trübe Färbung angenommen
hatte?

»Sie sind doch noch nicht alt,« begann auf!
neue feine Gefährtin, »wenn Ste’s nur wollten,
könnten Sie recht gut ein wenig lustig fein.
Das ist doch netter.“

Mochte sie ihrer Natur folgen, sie waren
völlig verschieden, utid doch wirkte ihre leicht-
heizige Fröhlichkeit wie belebender Sonnen-
chein auf feine berfchloffene Seele, auf Deren
Grund eine große Sehnsucht nach Liebe und
Glück zurückgedrängt ruhte. Das Wägelchen
blieb auf dein Hof der ,,Kroiie« angespannt
freuen, uttd Briiggen ging mit Adele zu El)lerz.
Die Mutter laut ihnen auf der Diele sorgenvoll
entgegen: fie dankte dem Arzt herzlich und be-
gleitete ihn au Dein Kranken.

»Wo ist Mieiichen?« fragte Adele, als Otto
eben ins Haus trat.

»Sie ift drüben bei Schöntvolfs und hilft
an Käer Sllnöftener. Sobald ich Vater ver-
lassen tann, muß ich meine Stelle antreten unb
Dann wollen wir heiraten.‘

Adele ging zu dem Schöntvolfschen Hause
hinüber, uin die Freundin zu begrüßen, Die attz
der Nähftupe mit ihr in den Hintergarten trat.

Seit die beiden Mädchen Franz Denta —-
freilich jede in anderer Weise —- im Sinn
trugen, hatte ihre unbefangene Vertraulichkeit
abgenommen. Auch jetzt sprachen sie nur von-
bei Vaters Zustand nnd von Dito! balbiaer
Hochzeit Als Adele von fern Doktor Bräggen
zur »Krane« gehen tat), fragte sie haftig: »Wie
findest bit Tante Josephiuenz Steffen?”

‚
v
;

 ‚Ws W: ihn noch nicht«  

»Da steht er neben dem Wagen.«
»Er scheint-ganz hübsch, und er ist sehr

gütig, daß er Vater befucht.«
»Ja, er ift fehr nett, nur schrecklich einfi-

haft.« Sie küßte die Freundin, die an ihr
Arbeit zurückkehrte, und lief nach der ‚Sirene
hinüber.

Auf der Heimfahrt deutete meiner dem
Mädchen an, daß er Ehlerz Zustand für hoff-
nungslos halte; fie erschrak, einige Tränen, klar
wie der Tau auf Blumen, rollten über ihre
rosigen Wangen, dann meinte sie leichthergig,
er gehöre gewiß zu den falschen Propheten-
vielleicht könne doch noch alles gut werben. Sie
trocknete Die Tränen, trieb ihr mein) an und
begann vom morgigen Essen zu fprechen. Dabei
blickte sie ängstlich den Lindentaler Weg ents·
lang, es ließ sich aber kein Reiter sehen. » .,

Am Nachmittag saß Brüggen mit Jofephme
auf der weiniiinrankten Veranda am Eßzitnmerz
sieh i sprachen ernsthaft über feine Zukunftzauzs
i en. f

Als Adele ins Zimmer trat hörte sie Bruch-
flücke einer vertraulich geschäftlt en Unterhal-
tung: »Der Professor läßt mir v el freie banbj,

bitter möglicherweise dirigierender Arzt —-
viekleicht an Prain all Hausen-It finde-« —-
dtefe Sätze chlugen an ihr Ohr-, und da dachte
sie, nun darf ich nicht stören.

Sie fette sich, gedeckt von einem f wenn
Vorhang, an Da; auf Die Veranda : auß-
gehenbe ogfene Fenster-, von wo sie Den. Die er
deutlich se eii und alles hören konnte; der e.
danke iii tauschen lag ihr fern.
am \ « » " thktsektttno totc't.l
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Helfermneu-Gesuch.
Am Mittwoch, den ti. Januar kommt iu der Volksihule

ein Hort für schulpflichtige Kinder znr Eröffnung.

Junge Damen, die bereit sind, der Hortlerin uiientgelt-

lich an 2 bis 3 Tagen in der Woche 0011 2 —- 7 Uhr nach-

niittag zu helfen, werden gebeten, bei Frau Amts- und Ge-

iiieindevorsteher l«)i». Herrinann im Rathause am Sonntag

oder Montag vorziisprechen

Brockau, den 2. Februar 1918.

Der Gewänder-erstehen
I VJ Gole Sehiiffe.

WinrmeladeJ11’111'11‘111’.’
s21111 Donnerstag, Den 7. 1111D Freitag, den 8 Februar

,kommt im hiesigen Lager des CoiisiiinsVereins Lümme-

lade zum Vertaus.
Auf jede Person entfällt Vz Pfund.

Am Freitag, den 3. Februar cr.:
Vormittags Nr. 1001 —- 1500

Nachmittags Nr. 1501 bis zu Ende.

Die Lebensmittelkarte ist vorzulegen

Brockau, den 5. Februar 1018.

Der Gemeindevorsteher.
J.L1’.: Gohl, Scl)iiffe.

Schellfisch - Verkauf-.
Jn der Woche Vom 4. bis 9. Februar er. kommt im

hiesigen Lager des CoiisiiiiisVereiiis Schellfisch zur Ausgabe.
Auf jede Person entfällt 1 Pfund.

Die Lebensmittelkarte ist vorzulegen

den 2. Februar 1018.

Der Gemeinden-erstehen
»F V.: 650111, Schöffe
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Broikau,

    7‘ k"IIMW

Breit111111 Mittelsilllesk
Anmeldungeu

für alle Klassen können an jedem Wochen-

tage zwischen 9 und 11 Uhr erfsolgein

E. Samtp,cltuiii

611111111111111111111
für die Brockauer Volksschiilen

Alle Kinder des hiesigen Gemeinde- und Gutsbe-
bezirks, welche bis zum 30. September d. J. das 6. «

«s: Lebensjahr vollenden und die hiesigen Volksschulen be-
suchen sollen, sind im Monat "

Februar d. I.
I7- 111 den Amtszimmern der Schulen aiizumelden

_J'. Borzulegen sind: Das Taufzeugnis und der
Jmpsschein, für die Kinder, die noch ein Jahr zurück- jng
gestellt werden sollen, ein ärztliches Attest ‘Ä

Die beim Landratsamt zu Breslau mündlich abzu-
‚1.-; gebenden Erklärungen Darüber, daß ein Kind in einer F’·.«
EIN anderen Konfession als der des Vaters erzogen werden ‘
Ek· soll, müssen im Februar —— spätestens im März —-

erfolgen »

f Die bei der Aufnahme des vorigen Jahres zurück-
gestellten Kinder sind neu auzumelden «

sz Für die hierorts getauften Kinder braucht D116:
-«.";— Taufzeugnis nicht vorgelegt werden

Zeit der Anmeldung:«
Montag und Donnerstag von 12-——1 Uhr mittags

Schnabel, Hahn,
Hauptlehrer. Stellvertreteuder Rektor

Kriegs-Ullsteiii-Miiiier
wie:

Kurt Aram, Nach Sibirieii mit hunderttausend Deutschen
Rudolf Haus Bartskh, Das Deutsche Volk in schiverer Zeit.
Ludwig Ganghofer, Reise zur deutschen Frout 1915.

,Die Front im Osten.
,Der rufsische Niederbruch
Die stählerne Mauer. i

Otto von Gottberg, Die Helden von Tsingtan ,
,Kreuzerfahrten und U-hBootstaten

Paul (550111111111), Im Auto durch Feindeslaud·
Paul Kouig, Die Fahrt der »Deutschland«.
Dr. Th. Preycr, Von New York nach Jerusalem und iu

die Wüste.

Karl Haus Strobl, Der Krieg im Alpenrot.
Kapitänleutnant Max Valetiner, 300000 Tonnen oersetiktl
Heiuz Tovote, Aus einer deutschen Festung im Kriege.
Ernst Wolzogen, Landsturm im Feuer
Emil Zimmermann, Von Kamerun zur Heimat.
Von * « ,Skagarrak!

sind zum Preise von 1,40 Mart vrrätig bei

Ernst Dodeck, Bahnhofst. 12.

1 Rotte Butterbrotpapier (100 Blatt) 1,50 M.
empfiehlt die Buchdruckerei E. Dodeck, Bahnhofstraße 12.
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« Ein Wortjibcr deiiisihe«Friiueiiklridiiiig
Die Mode für junge Mädchen

steht im Zeichen größter Schlichtheit.
Neben allerlei hiibscheu Formen, die
meist zusaninieiihäiigende Kleider dar-
stellen uiid häufig aus zweierleiStoff
zusammengestellt werden, siegt die
immer wieder beliebte und reizvolle

Kittelbluse mit einem dazu passenden
gereihten Rock. Während man für
Blusen Vatik- und Künstlerseiden
wählt, arbeitet man den Rock iu
glatten Stoffen Je nach der Kleid-
samkeit trägt man die Kittelblusen
gern mit einem kleinen Queraus-
schnitt, mit einer hochstehenden Blende
oder Kragen wie z. B. nebensteheiides
Bild zeigt. Die Ärmel dieser Blusen
sind entweder ganz angeschnitten oder

...- ., zeigen eine stark verlängerte Schulter,
der ein blusiger Ärmel mit Bündcheu
angesetzt ist. Die Weite des Stoffes
wird im Taillenschluß durch einen
schlichtei«iGiirtelodereingeschlungenes

Bei der
Verwendung Von glatten Stoffen
verziert man diese durch Knopf-
gruppen oder einen abstechenden Be-
satz aus Seide. Kleinen Personen
sind Kittelblusen nicht zu empfehlen,
da der lange Stoß viiküizend wirkt
Der Rock unseressModelles Nr 5804
ist mäßig weit 1111D leicht gereiht Die
Vorlagejann mit Hilfe eines Faoorit-
schnittes von jeder Frau selber ge-
macht werden Schnitt zum Kleid
Nr. 5804F.·in 42";«,44, 46, 48, 50 cm
halb. Oberw. M. 1.50. Zu beziehen
durch d. Modenzentrale DissdoemN 8.

J. --€L.

Nr

  

58041
Jungnnidcheiilileid

1111s 4111111111111": und glattem Stoss

 

Amtliche

Tafkhenfahrplanbücher
(Schlesicn und Posen nebst Anschlnßstreckem

vom 1. Februar 1918

Stück 40 Pfg. zu haben in der Expedition der Zeitung.
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Der reitselli 1111
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Oder alleinstehende Frau bei

gesucht. Meldungen bei Frau
Marschall, ’311s21ns111lt.
 

Kinder-a oder Schul-
IIB

mMEMÆIe
pin buld zu kleinem Kinde
gesucht. Purskstn '28.

2-Zimmer-
Wohnung

mit heller Küche per 1. 11V,

 

evtl. auch eher, zu mieten
gesucht. Michalke,
Baumschulenweg 1.

Mermis-
Eritis

zuhaben bei E. Dodeck, s1310111111.

 

Opeietteubiili

 '«f·-—«’—J;s:s Fregaliu ist 11111 1111—  
JMiniestLdllääit‘ld 21525:“: s -'

„Alles in 'l‚‘11iinn111111“"51"„ ? *2

voller, gut-ei- Pension sofort

 

Stadt-Theater
Donnerstag:
Fidelio.
Freitag:

Waffenschinieb.
Sonnabend:
Mignon

1111111Theater
Dinneistag und

Freitag:
Meine Frau,

die Hosschauspielcrin
Sonnabend nachm. 31/2 Uhr:

Schülervorstellung
Wilhelm Tell.

Llbends:
Liebk.

111111111Æziemet
lVoll sbühne

Täglich außer Mittwoch;
Das glücthaste Schiff.

Cis-ihm111;...111111
—Tel. 2545.

Täglich ans3'e1 Freitag;
Die Rose von Stambul.

7iieitirg:
Der Rastelbindetu
Ofssent liche*l‘orstellung

Sonntig 11111111131/2 Uhr:
Hoheit tanzt Walzer

DerN

 

 

    

  

 

Yes »Hei·«-«
sei-:- ·-. -eher-steter

Villabendliih1

tstiistsiiirl

Mitreise
in der Schlimm-Passe

,,Fiiiiiilir
31111111111111111“

11111.

5 6111111111111/331' Uhr:
Nachm.Borste11111111.
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« C11111111,
ungebrauchter

Leiteiiiiiieeti
zu verkaufen bei

1515111121111,Breiiiin
l’()l-iemiabelzuverkaufen

1 Sah,
2 Hasses

liupl Gobelju mild grünem
Pliiqil1 gwebieuilit 350 Mk.
Bergen-‚BreslamKdisse-
Willseliusti. 78. '‚l‘el. 7748

.‑.‑ ---· ._..—...._.-—._._.

Stimmu- nud ,
Blasen-Reste!

oerivendbar für Damen- und
Kindergarderobe. Ein Post--
paket sortiert 60 —- 80 Mk.
gegen Nachn Sächs. Web-
wareu-Manufaltur, Dresden
Marschallstraße 18.

 

 

bunt-.'‚1
Lucis-handlemi: mir 60

ils-J“(1.: r‘lL“:

 

“1'170; ‚.WY'WQ... ««-MUM.- sind das schönste farbige
Witz-blast für die Familie
Vierteljährl. |3 Nrn. nur Mk. 3.,50 bei
direkt Zuse-1111g. wöchentl.vomVerlag
N111.3.75‚dur1:h ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
A.11 besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-

der 5 Nummern enthält und bei jeder

weite-us- 2.0 Pfennig für Portooauch direkt vom
scheu, Perusastrasse
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